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UTSGmuss viele Austritte verkraften
Usingen Vorstand begibt sich auf Ursachen-Suche – vor allem Fußballer haben den Verein verlassen

Die Entwicklung der Mitglieder-
zahlen der Usinger Turn- und
Sportgemeinde sind nicht gerade
erfreulich. Vorsitzender Matthias
Drexelius berichtete von 116 Aus-
tritten.

VON MONIKA SCHWARZ-CROMM

Derzeit halten sich 1891 Mitglieder
bei der Usinger Turn- und Sportge-
meinde (UTSG) fit, davon 830 Kin-
der. Unter den 116 Mitgliedern, die
im vergangenen Jahr dem größten
Usinger Sportverein den Rücken
kehrten, waren alleine 61 Mitglie-
der aus der Fußballabteilung und
20 aus der Basketballabteilung. Da
müsse jetzt überlegt werden, woran
das liege, meinte UTSG-Vorsitzen-
der Matthias Drexelius während
der Jahreshauptversammlung am
Freitag im Sportlerheim.
Das wirke sich auf die Einnah-
mesituation aus. „Es fehlen grob ge-
rechnet 4000 Euro“, stellt der Vor-
sitzende bei seiner Bilanz fest.
Denn damit verbunden sind die
Zuschüsse der Stadt an den Sport-
verein, die dann ebenfalls niedriger
ausfallen. Bei alledem wird das

Wirtschaften für den Verein nicht
günstiger. Die Kosten für Hallen-
nutzungsgebühren, Unterhaltungs-
kosten für das Sportlerheim und
die Sportanlage sind gestiegen.

Großes Engagement
Da seien die Einnahmen aus der
Kerb im vergangenen Jahr so rich-
tig nötig gewesen, hebt Drexelius
hervor. Genau wie die finanziellen
Hilfen der vielen Sponsoren, ohne
die der Verein seinen Spielbetrieb
in der jetzigen Form gar nicht
mehr anbieten könne, erinnert er
und dankt allen Helfern.
Die Ehrungen für verdiente Mit-

glieder spricht er aber besonders
gerne aus. Allerdings gibt es eine
Änderung. Die Ehrennadel erhal-
ten nur noch jene, die sie bisher
nicht bekommen haben. Christine
Schone hat noch keine und erhält
die Leistungsnadel in Silber für ih-
ren dritten Platz beim 800-Meter-
Lauf bei den Hessen-Meisterschaf-
ten. Seit 25 Jahren sind Wolfgang
Plumpe (Langläufer) und Dirk
Förster (Tischtennis) bereits dabei,
was ihnen die Ehrennadel in Silber
einbringt. Nicht anwesend sind Ur-

sula Gronau und Ralf Müller. Die
Goldene Ehrennadel für 50 Jahre
Mitgliedschaft wird ihnen nach-
träglich überbracht. Für Herta Otto
ist die Ehrennadel in Gold für be-
sondere Verdienste bestimmt.
Ihr Engagement beweist sie be-
reits seit 1996 als Übungsleiterin.
Genau wie Heike Hawlitschek, die
als begleitende Mutter vor über
20 Jahren im Kinderturnen anfing
und inzwischen rund 50 Kinder be-
treut und diese Ehrennadel eben-
falls erhält.

Fast schon eine Legende
Im Handball und im Verein fast
schon eine Legende und jetzt auch
noch Ehrenmitglied ist Manfred
Francsovic. Seit vielen Jahren Mit-
glied, und das sehr aktiv, wie der
Vorsitzende betont, übernehme er
stets Aufgaben, um den Verein und
ganz besonders die Handballabtei-
lung zu unterstützen und zu stär-
ken. Lange Jahre als aktiver Spieler,
Trainer im Jugendbereich, Kassierer
sowie Organisator bei der Kerb
zeichne sich Francsovic durch abso-
lute Zuverlässigkeit und Präzision
aus. „Es ist ein Geschenk, Men-

schen wie Manfred in unseren Rei-
hen zu haben“, lobt Drexelius.
Nicht nur geehrt, auch gewählt

wird an diesem Abend. Olaf Kör-
bitz übernimmt den bisher unbe-
setzten Posten eines stellvertreten-

den Kassierers. Jutta Fischer wird
als Schriftführerin wiedergewählt,
wie auch ihre Stellvertreterin Inge-
borg Dörr. Und auch Stefan Rück-
auf bleibt Beisitzer wie zuvor. Mi-
chael Pippinger steigt vom zweiten

zum ersten Zeugwart auf. Reinhold
Fritz scheidet nämlich auf eigenen
Wunsch aus diesem Amt aus. Nach
39 Jahren macht er den Platz frei
für einen Jüngeren. Übrigens ist
Reinhold Fritz seit 1948 Mitglied.

Sie gehören zu den ehrenswerten Mitgliedern, die sich entweder durch ihre langjährige Vereinszugehörigkeit
oder durch besondere Leistungen verdient gemacht haben und von Matthias Drexelius (Zweiter von rechts) und
Markus Wilhelmi (Zweiter von links) dafür geehrt werden. Foto: Monika Schwarz-Cromm

Verein bekommt von der Versammlung Genehmigung, das Fitness-Studio Health City zu betreiben
Woher das Geld nehmen, das so
dringend für den reibungslosen
Ablauf des Sportbetriebes benötigt
wird? UTSG-Vorsitzender Matthias
Drexelius und sein Vorstandsteam
haben sich seit langem darüber die
Köpfe zerbrochen. Und da in
Usingen das Fitnesscenter zum Ver-
kauf steht, wurde die Idee geboren,
das Gebäude mit allem, was da-
zugehört, zu erwerben und auch zu
betreiben (diese Zeitung be-
richtete).
Klar stößt solch eine innovative
Idee nicht bei allen Mitgliedern auf
Gegenliebe. In der Mitgliederver-
sammlung zeigt sich deutlich die
Skepsis einiger der Anwesenden.
Doch letztlich stimmen nur zwei
von 91 mit einem klaren Nein
bezüglich des Kaufs des Fitness-
centers mit derzeitigem Namen
Health City. Zehn enthalten sich
der Stimme. Der Rest votiert dafür
und sagt das auch deutlich. „Wir

haben ein Vereinsheim und die
Sportanlage gebaut.Wir haben den
Anbau gestemmt.Warum sollten
wir das jetzt nicht auch noch
schaffen?“, lautet die Meinung eines
Mitgliedes, die eindeutig den
positiven Trend an diesem Abend
wiedergibt.
Und damit ermächtigt die Mit-

gliederversammlung den Vorstand,
die notwendigen Rechtsgeschäfte
zur Finanzierung des Erwerbs des
Fitnesscenters in Höhe von
925000 Euro vorzunehmen. Im
Klartext heißt das, die Planer der
UTSG haben nach diesem Be-
schluss die Möglichkeit, das
Usinger Fitnessstudio Health City
im Wege eines Asset-Deals zu er-
werben. Das ist eine Unterart eines
Unternehmenskaufs, bei dem Wirt-
schaftsgüter eines Unternehmens,
die im Englischen Assets heißen –
das können Grundstücke, Gebäude
oder Maschinen sein – übertragen

werden. Das Personal soll ebenfalls
übernommen werden. Das Ge-
bäude wird zwar von der UTSG
erworben. Es geht aber danach an
eine noch zu gründende Betreiber-
GmbH, die es pachtet. Das Stamm-
kapital dieser Betreiber-GmbH
wird 25000 Euro betragen.
Matthias Drexelius, Joachim
Saltenberger, Andreas Becker,
Dennis Weidner sowie Markus
Wilhelmi arbeiten als Team seit
langem an dieser Idee. Drexelius
erklärt, dass die Zielgruppe des
Fitnesscenters Menschen sind, die
Sport in erster Linie zum Erhalt
ihrer Gesundheit und Fitness aus-
üben. Das setze eine gute Quali-
fikation und Motivation von
Trainern und Mitarbeitern voraus.
Um möglichst viele Interessenten
anzuziehen, soll ein breitgefä-
chertes Kursprogramm ausgear-
beitet und angeboten werden.
Zusätzlich seien auch die Aus-

stattung mit aktuellen Geräten und
ein attraktiver Wellnessbereich
beim neuen Angebot erforderlich,
sagt Drexelius. „Wir wollen dabei
nicht mit Billiganbietern konkur-
rieren“, betont er.
Dem Planungsteam ist aber klar,

dass dafür angemessene Umbauten
und Sanierungen nötig sind und
dass diese einen vorübergehenden
Mitgliederschwund zur Folge
haben werden. Derzeit seien es
850 Mitglieder, die sich dann um
rund 120 verringern. „Wir hoffen
aber nach Abschluss der Umbau-
arbeiten auf einen stärkeren Zu-
lauf. Eine Mitgliederzahl von rund
1000 sei unbedingt nötig, um das
laufende Geschäft in schwarzen
Zahlen zu halten, teilt Andreas
Becker mit. Und er fügt hinzu, dass
dies in eineinhalb Jahren möglich
sei.
Es sei geplant,Mitgliedern der

UTSG Sonderkonditionen ein-

zuräumen.Man überlege weiter,
Synergien im Personalbereich, bei-
spielsweise bei den Übungsleitern,
im Büro und auch beim Haus-
meister zwischen UTSG und
Fitnesscenter zu nutzen. Das
Planungsteam macht aber auch

deutlich, dass dem Verein selbst
Beitragserhöhungen drohen, sollte
die finanzielle Gesamtplanung
nicht hinhauen. Allerdings sei eins
klar: Der Grundstückswert decke
die Investition, sagt Matthias
Drexelius. msc

Reinhold Fritz
(links) ist nicht
mehr Zeugwart.
Weil er dieses
Amt aber schon
so lange ausüb-
te, überreicht
ihm Matthias
Drexelius zum
Dank ein Prä-
sent.
Foto:
Schwarz-Cromm

Versammlung in
der Eisenbahn

Grävenwiesbach. Zur Mitglieder-
versammlung laden die Unabhän-
gigen Bürger (UB) für Montag,
27. Mai, ab 19.30 Uhr ins Gasthaus
„Zur Eisenbahn“ ein. Willkommen
sind alle Bürger, die sich für Kom-
munalpolitik interessieren. Auf der
Tagesordnung stehen die Berichte
aus dem Vorstand, von Kassenwart
und Kassenprüfern, Fraktion und
Ortsbeiräten sowie die Anträge aus
den Reihen der Mitglieder. red

Tag des Pferdes
beim Reitverein

Grävenwiesbach. Der Reitverein
Grävenwiesbach veranstaltet am
Pfingstsamstag, 8. Juni, einen Tag
des Pferdes auf dem Reitplatz am
Weißensteiner Weg. Beginn ist um
14 Uhr. Es wird wieder ein buntes
Showprogramm geben, verschiede-
ne Infostände, und natürlich ist für
das leibliche Wohl gesorgt. red

Bayerischer
Frühschoppen

Grävenwiesbach. Der Sonntags-
stammtisch Grävenwiesbach orga-
nisiert einen bayerischen Früh-
schoppen. Dieser ist für Sonntag,
9. Juni, ab 11 Uhr geplant und bie-
tet allen Gästen bayerische
Schmankerln. Zu finden ist der ge-
mütliche Treff in der Lehmkauthal-
le Grävenwiesbach. red

Sommerkonzert in
Laurentiuskirche

Usingen. Am Donnerstag, 13. Juni,
findet von 20 Uhr an das CWS-
Sommerkonzert in der evangeli-
schen Laurentiuskirche statt, nach-
dem die Musiker die letzten Male
in der katholischen Laurentiuskir-
che gespielt haben. Der Chor und
verschiedene Musikensembles füh-
ren Werke von Gustav Holst, Jo-
hann Sebastian Bach, Joseph Haydn
und vielen anderen auf. Auch Jazz
und Filmmusik werden dargebo-
ten. Der Eintritt ist frei. red

Fischerfest am
Hattsteinweiher

Usingen. Am Sonntag, 26. Mai, ver-
anstaltet der Fischereiverein sein Fi-
scherfest. Ab 11 Uhr gibt es an der
Fischerhütte am Hattsteinweiher
gegrillte oder geräucherte Forellen
und den traditionellen Backfisch.
Für Menschen, die keinen Fisch
mögen, werden Brat- und Rinds-
würste vom Grill angeboten. Ne-
ben Bier vom Fass, Weißbier und
Apfelwein gibt es auch nicht alko-
holische Getränke. Ein Zelt kann
bei schlechterem Wetter aufgebaut
werden. red

Ortsbeirat tagt
im Bürgerhaus

Merzhausen. Der Ortsbeirat Merz-
hausen trifft sich am Dienstag,
28. Mai, ab 19 Uhr im Bürgerhaus
zu einer öffentlicher Sitzung. bur

Burgen-Tour im Odenwald geplant
Usingen. Nach der Jugendstil-Tour
in Bad Nauheim nehmen sich die
Tauniden am Sonntag, 26. Mai, bei
einer Tagestour den Odenwald und
einige Burgruinen vor. Treffpunkt
ist um 9 Uhr auf dem Parkplatz
Am Riedborn/Ecke Bahnhofstraße
in Usingen. Die Tour sollte man
sich selbst in Fahrgemeinschaften
organisieren. Wer direkt zum Start-
punkt fahren möchte: Die Adresse
lautet Seeheim-Jugenheim, Schul-
straße 12. Die Wanderstrecke be-
trägt etwa 15 Kilometer. Die Orga-
nisation und Wanderführung hat
Roland Linnemann, 0151-

12771075, übernommen. Wer
nicht mitwandern möchte, kann di-
rekt zur Burg Frankenstein fahren.

Gäste sind willkommen.Weitere In-
formationen im Internet unter
www.taunusklub-usingen.de. bur

Bad Nauheim
war Ziel der ver-
gangenen Tour,
am Sonntag geht
es in den Oden-
wald.
Foto: Privat

Grüne legen Veto gegen Baufläche ein
Grävenwiesbach Biotop durch Wasserentzug und Baumaterial geschädigt – Jetzt wird gebaut
Bauplatzverkäufe spülen Geld in
die Gemeindekasse. Gerade Grä-
venwiesbach hat das nötig. Doch
manchmal müssen erst Probleme
ausgeräumt werden, bis ein
Grundstück bebaut werden
kann. Geht es nach den Grünen,
hätte die neueste Umwidmung in
Bauland gar nicht erst stattgefun-
den. Immerhin handelt es sich
um ein ursprüngliches Biotop.

VON MONIKA SCHWARZ-CROMM

In jedem Jahr werden die Bauplatz-
preise von der Gemeindevertretung
neu festgelegt. Das sollte in der Sit-
zung am Dienstag im Bürgerhaus
geschehen. Der Haupt- und Finanz-
ausschuss hatte bereits darüber dis-
kutiert und empfohlen, das bisheri-
ge gemeindliche „Einheimischen-
modell“ zu streichen.
Jeder Bauplatz soll künftig

200 Euro pro Quadratmeter kos-
ten – voll erschlossen. Zu dieser
Entscheidung kam es aber nicht.
Denn dieser Tagesordnungspunkt
wurde gleich zu Beginn der Sitzung
in den Bauausschuss verwiesen und
soll dort ebenfalls bearbeitet wer-
den, bevor die Gemeindevertretung
entscheidet.
Doch da gab es noch eine andere
baurechtliche Entscheidung zu tref-
fen. Es geht um das Flurstück 134.
Das Areal diente bisher als Fläche
für Maßnahmen zum Schutz, zur

Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft. Nun
soll dort ein Baugrundstück ausge-
wiesen werden und somit eine
Nachverdichtung erfolgen.
Die Beteiligung der Öffentlich-

keit ist bereits erfolgt, die entspre-
chenden Stellungnahmen sind ge-
prüft und ergänzt. Tatsachen, die
für Sybille Haas (Grüne) nicht
nachvollziehbar sind. Dass die Grü-
nen der Umwidmung einer Fläche,
die zum Schutz und zur Pflege von
Boden und Natur gedacht ist und
zur Wohnbebauungsfläche umge-
widmet wird, nicht zustimmen, das
verstand sogar Bürgermeister Ro-
land Seel (CDU). Doch die Grü-

nen-Politikerin ging in der Erklä-
rung ihres Verständnisses von Um-
weltschutz noch ein wenig weiter.
Es sei das Rohrglanzgras gewe-

sen, erinnerte sie, das 2006 an dieser
Stelle als Biotop geschützt werden
sollte. 2017 und 2018 sei nur noch
ein Teil dieser Pflanzen nachweis-
bar gewesen. Warum? Weil das Bio-
top als Lagerplatz für Baumaterial
und Erdaushub genutzt wurde. Für
die Grünen eindeutig ein Frevel.
Der Gemeinde warf Sybille Haas

vor, nur „Kasse machen“ zu wollen.
Denn anstatt sich darüber zu em-
pören, habe die Gemeinde vor, aus
diesem Biotop einen Bauplatz zu
machen. „Die Gemeinde braucht

natürlich Geld, was interessieren da
der Schilfröhricht und Feuersala-
mander?“, empörte sie sich. Dazu
sei das Grundstück angeblich aus
Versehen bereits erschlossen wor-
den, rügte sie.
Selbst der BUND habe fundierte
Einwände gegen diese Umwand-
lung vorgebracht. Das sei aber vom
Gemeindevorstand lediglich zur
Kenntnis genommen worden. „Die
kurzfristige Aufbesserung der ge-
meindlichen Finanzen hat Vorrang
vor dem Natur- und Landschafts-
schutz“, prangerte Sybille Haas an.
Die Grünen fragen sich, ob der
künftige Häuslebauer wisse, dass er
auf einer Fläche baut, die bis vor
kurzem als Feuchtwiese definiert
wurde.
Bürgermeister Roland Seel ver-
suchte zwar die Einwände der Grü-
nen zu verstehen. Er argumentierte
aber damit, dass „durch die Draina-
gen der entstandenen Häuser ein
Stück weit Feuchtigkeit aus dem
Areal entzogen wurde“. Er betonte
auf die Frage von David Wade
(SPD), was es mit den nötigen Aus-
gleichsmaßnahmen auf sich habe,
dass sie erfolgen. Aber nicht zwin-
gend in unmittelbarer Nähe ausge-
wiesen werden müssten.
Mit dem absoluten Nein von

Grünen und UB und der Zustim-
mung der restlichen Gemeindever-
treter ist das ursprüngliche Feucht-
gebiet ein Baugrundstück.

Das Areal, das nun zum Baugrund wird, erstreckt sich gleich unterhalb
des ersten Hauses auf der rechten Seite. Foto: Schwarz-Cromm

Ideen und Marken schützen
Usingen PR-Berater gibt auch Familienunternehmen Tipps

Wann ist für einen Unternehmer
ein Produkt oder eine Idee schüt-
zenswert? Und vor allem: Wie
funktioniert Markenschutz, und
was kostet er? Antworten gab’s
am Dienstag von PR-Unterneh-
mer Dirk Rabis. Er gab vor vol-
lem Haus Tipps und musste viele
Fragen beantworten.

VON ANDREAS BURGER

Große Unternehmen beschäftigen
ganze Heerscharen von Anwälten
und Fachleuten, die sich mit der
großen Thematik Markenschutz
und/oder Patentanmeldungen be-
schäftigen. Und meist kommen
dann noch Marketing- und PR-Ex-
perten ins Boot, die eine Neuer-
scheinung auf dem Markt nicht
nur rechtlich absichern, sondern
auch für die entsprechende Platzie-
rung in der Öffentlichkeit sorgen.
Nun sind Weltfirmen gegenüber
dem Mittelstand deutlich in der
Unterzahl – gar im Usinger Land.
Und so musste der Referent und
Chef eines Usinger Marketing-Un-
ternehmens, Dirk Rabis, in seinem
inzwischen dritten Vortrag für Ge-
werbe und den Handel auch auf
die Familienbetriebe eingehen.
Nur: Was die großen Firmen an

Zahlungen leisten, an Vorbereitun-
gen treffen für einen Markenein-
trag und für die Anwälte zahlen
müssen – das gilt eben auch für die
„Kleinen“. Vielleicht sind es im

Mittelstand oder Familienbetrieb
weniger die „Marken“, die man sich
eintragen lassen möchte, beim Na-
men aber geht’s eben schon los.
Und was sich schnell herauskris-
tallisierte: Wer nicht selbst ein ent-
sprechendes Studium abgeschlos-
sen oder eine Ausbildung absol-
viert hat, sollte im Bereich Marken
und Patent eher keine Experimente
wagen und selbst losziehen. Auch
wenn’s finanziell ins Kontor
schlägt: Das ist Sache für Profis. Die
von Rabis genannte Hausnummer:
Etwa 7000 Euro sind zu zahlen, wer
eine Marke eintragen lassen will –
dann sind Gebühren, Anwälte, Re-
cherche, aber auch Marketingstrate-
gien gedeckt. Wer selbst zum Mar-
ken- und Patentamt möchte, sich
genau über die Anforderungen,
Vorarbeiten und Gesetze dazu in-
formieren möchte und wissen will,
was Nizza-Klassen sind, der sollte
Rabis kontaktieren.

Wissensdefizite
Und es wurde deutlich, dass sich
gerade Familienbetriebe schnell in
den Wirren von Gesetzen und Ver-
ordnungen verheddern. Sich über
alle Vorgaben zu informieren fällt
am Ende selbst Profis nicht leicht.
Deshalb der Tipp: Alleingänge in
diesem Bereich sind nicht ratsam.
Das gilt auch für Marketing und
PR, die Darstellung des eigenen
Unternehmens und den Umgang
mit Medien aller Art. Hier zeigte

sich, dass es in vielen Bereichen De-
fizite gibt.
Dazu hatte Rabis dann auch Ver-
stärkung geholt. Dr. Anette Schun-
der-Hartung konnte den Gästen
Tipps im Umgang mit Fachpresse
geben, welche Themen wie und
wann zu platzieren sind, und dass
Anzeigen meist mehr Wirkung im
Print als Online haben. Die Anwäl-
tin, die auch Wirtschaftsredakteu-
rin und Business-Coach bei der
IHK ist, kennt sich mit den entspre-
chenden Strategien aus. Ergänzt
wurden ihre Ausführungen auch
von Vertretern der lokalen Presse,
die auch auf die Unterschiede von
Anzeigen, PR-Artikeln und redak-
tionellen Beiträgen eingingen.
Rabis warb vor allem bei kleine-
ren Unternehmen dafür, dass die
Außendarstellung die wichtigste
Komponente ist. „Der erste Ein-
druck eines Kunden bestimmt sein
Verhalten. Schaufenster, Waren-Prä-
sentation, Auftreten der Verkäufer:
Dies alles erfasst der Kunde schnell
und legt dann schon fest, ob dieses
Geschäft für ihn künftig in Frage
kommt. „Und natürlich ist Wer-
bung in vielen Facetten und indivi-
duell abgestimmt das für Unter-
nehmen wichtigste Segment“, so
Rabis. Und er schmunzelte: „Gänse
legen Eier still und leise, Hühner
gackern laut. Und was essen wir
mehr?“, fragte er in die Runde.
Weitere Infos zum Thema bei Ra-

bis unter (06081) 5871440.

Über den Um-
gang mit Marke,
Namen und Pa-
tenten sowie den
Umgang mit den
Medien sprachen
Dr. Anette
Schunder-Har-
tung (von rechts)
und PR-Profi Dirk
Rabis vor einem
sehr interes-
sierten Audito-
rium.
Foto: Burger


